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..Können wir Wer vertrauen"
Ein englisches Ja

London, 2. Nov. Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail ".
Ward Price , dem der Reichskanzler vor kurzem das bekannte
Interview gewährt hat . beantwortet in einem großen Artikel
die Frage : „ Könnenwir Hitler vertrauen ? " mit
einer uneingeschränkten Bejahung . Er schreibt u. a. :

„Ich habe diese Frag : zum Gegenstand des Nachdenkens und
vielen Nachrorschens während meines Besuches in Deutschland
gemacht. Der Schluß, zu dem ich gekommen bin . ist , daß Hitler
e» ehrlich meint. Ich glaube , daß er , wie Mussolini, erstens
von der ungeheuren Ausgabe des inneren Wiederaufbaus be¬
sessen ist , der in Deutschland erforderlich ist, und die Abneigung
eines Frontkämpfers gegen die llebel eines Krieges hat . Hier
ist ein Mann , der durch den erstaunlichsten Vorgang in der Ge¬
schichte der modernen Politik zur Herrschaft über die größte Na¬
tion in Westeuropa aufgestiegen ist. Das Schicksal hat seine
Gnade auf Hitler ausgejchüttet . Wie im Falle Mussolinis , jo
werden auch Hitlers Hände auf mehrere Jahre hinaus mit der
schwierigen Aufgabe der . Wiederherstellung beschäftigt sein . Ein
Land kann weder im Frieden noch im Kriege leistungsfähig
sein , bevor es nicht durch und durch geordnet ist. Ich glaube da¬
her . daß Hitler es aufrichtig meint mit seiner bekanntgegebenen
Absicht, die ganze Begeisterung und Tatkraft der deutschen Ju¬
gend, über die er herrscht , aus innere Ziele zu lenken. Er hat
eine Stellung gewonnen, die in der Geschichte Deutschlands ein¬
zigartig ist . Er hat Bismarck übertroffen , aber er wird nicht
Napoleon uacheiferu".

Die innere SWvItn der NSSW.
Eine Bekanntgabe des Stellvertreters des Führers
Berlin , 2 . November . Wie die NSK . meldet , gibt der

Stellvertreter des Führers bekannt:
Gegner des Nationalsozialismus versuchen da und dorr

den starken Eindruck, den die große Disziplin der national¬
sozialistischen Revolution hinterlassen hat , dadurch abzu¬
schwächen , daß sie durch Provokateure Nationalsozialisten
zu Uebertretungen oder sonstigen Handlungen verleiten,
die Mißstimmung in der Öffentlichkeit erzeugen sollen.
Um den Provokateuren das Handwerk zu legen , werden
künftig durch Nationalsozialisten begangene Gesetzesüber¬
tretungen unabhängig von Gerichtsstrafen noch strenger
als bisher durch Parteistrafen geahndet.

Das Bild der nationalsozialistischen Revolution — das
Werk der alten Kämpfer — soll nicht durch Verfehlungen
und Taktlosigkeiten Uebereifriger getrübt werden , die
großenteils sich erst in jüngster Zeit zum Nationalsozialis¬
mus gesellten.

Demgemäß wird ausdrücklich jede Anwendung klein¬
licher Schikanen untersagt . Dies bezieht sich auch aus den
Versuch, bei der Hissung von Fahnen oder bei der Anwen¬
dung des „deutschen Grußes "

, außerhalb offizieller Ver¬
anstaltungen gegenüber Nichtparteigenossen einen Druck
auszuüben.

Der Tag wird kommen, au dem jeder Deutsche es als
selbstverständliche Ehrensache ansieht , ausschließlich den
„deutschen Gruß"

zu verwenden . Der Tag wird um so
früher kommen, je weniger in der Öffentlichkeit der Ein¬
druck entsteht , daß der Gruß aufgezwungen werden soll.
Nicht Befehle , sondern Leistungen gewin-
nenfürdieSachedesNationalsozialismus.

Eeldte an dir Kriegsopfer
Berlin , 12. Nov. Wie das VdZ .-VLro meldet, hat Reichs¬

arbeitsminister Franz Seldte folgenden Aufruf an die Kriegs¬
opfer „Zum 12. November" gerichtet, der wiederum ein feier¬
liches Bekenntnis Deutschlands zum Frieden darstellt:

„Wieder schlägt »ine Schicksalsstunde der deutschen Nation.
Ehre und notwendige Lebensrechte werden uns verweigert . Dies
trifft ganz besonders dre Kämpfer und Opfer des großen Krieges,
die wegen dieser heiligen Rechte und Euter in viereinhalb
Kriegsjahren ihr Bestes eingesetzt und hingegeben haben . Schon
15 Jahre sind seit dem Tage verflossen , da wir , im Felde un¬
besiegt . die Waffen niederlegten im Vertrauen , daß auch der
Gegner endlich zu einem Frieden im Zeichen der Achtung und
Verständigung bereit sei. Die von der Gegenseite gegebenen
Zusicherungen wurden nicht gehalten.

Auch heute noch stellt man unerhörte Zumutungen an uns.
Trotz allem werden Kriegsopfer und Frontkämpfer nicht auf¬
hören. stark zu sein . Sie werden beispielgebend aushalten und
voraNstehen auch in dem waffenlosen Ringen um Deutschland»
Leben.

In alter Soldatentreu « werden sie dafür einstehen, daß der
Tod von zwei Millionen guter Kameraden , die auf kmm Felde
der Ehre gefallen find , nicht umsonst war.

Slimkrhr dks „Smf »kpvclln"
Friedrichshafen. 2. Nov. Das Luftschiff „Graf Zeppe¬lin " hat seine grobe Dreieckfahrt beendet und ist etwa um 5.30Uhr über Friedrichshafen eingetroffen . Da die Saltemannschaf-ten erst auf 7 Uhr bestellt waren , kreuzte das Luftschiff in strö¬mendem Regen noch längere Zeit über dem Bodenseegebiet und

landete dann bei starkem Bodenwind um 7.15 Uhr glatt auf
dem Werftgelände . An Bord befanden sich 24 Passagiere und 33V
Kilogramm Post.

Die diesmalige Erobfahrt verlief in 7 Etappen . Die erste
Teilstrecke Friedrichshafen -Pernambuco wurde in der Rekord¬
zeit von rund 2 ^L Tagen ohne Schwierigkeit zurückgelegt . Nach
Auswechslung von Post und Passagieren und nach Ergänzung
von Wasser- und Brennstoffvorräten vollzog sich glart die Kü¬
stenfahrt nach Rio de Janeiro . Ebenso verlief die Rückfahrt von
Rio de Janeiro nach Pernambuco ohne Zwischenfälle. Das
Luftschiff startete nun nach Miami . Nach kurzem Aufenthalt er¬
folgte die Weiterfahrt nach Acron . Von hier aus besuchte das
Luftschiff als Repräsentant Deutschlands unter dem Jubel der
Bevölkerung die Weltausstellung in Chicago. Bei der Rückfahrt
über den Nordatlantik nach Sevilla und Friedrichshafen über¬
querte das Luftschiff zum 50. Male den Ozean . Die Gesamt»
strecke der Dreiecksfabrt beträgt 30 000 Kilometer . Mit dieserFahrt ist die diesjährige Fabrtenperiode abgeschlossen.

Eöring dankt Eckener
Berlin , 2. Nov. Der Reichsminister der Luftfahrt , Minister¬

präsident Eöring hat die Dreieckfahrt und 50. Ozeanüberque-
rung des Luftschiffs „Graf Zeppelin " zum Anlab genommen,
dem Führer Dr . Eckener und allen Mitgliedern der Besatzung in
besonderer Form seinen Dank und seine Anerkennung auszu¬
sprechen . Er hat an Dr . Eckener folgendes Schreiben gerichtet:
Ich benutze den Anlaß der 50. Ozeanfahrt des „Graf Zeppelin ",um Ihnen als dem erprobten Vorkämpfer der Verkehrsluft¬
schiffahrt meine warme Anerkennung für Ihre erfolgreiche Tä¬
tigkeit auszusprechen. Sie haben es sich zur Aufgabe gestellt, das
Erbe des alten Grafen Zeppelin als heiliges Vermächtnis zum
Woble des Vaterlandes zu erhalten und allen Widerständen
zum Trotz zu immer größerer Höhe zu führen . Ihrer kühnen
Entschlossenheit und Ihrem zähen Willen ist es wesentlich zu
danken, daß die zahlreichen Fahrten des einzigen Lustschiffes
mit einer Gesamtleistung von über 700 000 Kilometer erfolg¬
reich durchgeführt werden konnten. Diese Fahrten haben dazu
beigetragen , dem deutschen Namen in aller Welt wieder Klang
und Inhalt zu geben und im deutschen Volke Len unerschütter¬
lichen Glauben an das eigene Können lebendig zu erbalten.

Ich gebe mich der Erwartung hin , daß die Luftschiffbau Zep¬
pelin GmbH, unter Ihrer bewährten Führung in gleichem Sinne
weiter wirken und die Zeichen der Zeit verstehend, wie bisher
am Aufbau des neuen Deutschland Anteil nehmen wird.

Ich wünsche Ihnen , Ihren Mitarbeitern und dem unter Len
Farben des alten Reiches, sowie dem stolzen Symbol des Ha¬
kenkreuzes fahrenden Luftschiff weiterhin große Erfolge und
danke Ihnen besonders für das , was Sie für Deutschlands Welt¬
geltung geleistet haben . Heil Hitler

gez . Eöring.
Ein weiteres Anerkennungsschreiben, das jedem Mitglied der

Besatzung mit der eigenhändigen Unterschrift des Ministers ver¬
sehen nach der Landung ausgehändisr wurde , bat folgenden
Wortlaut:

Aus Anlaß der 50. Ozeanfahrt des Luftschiffs „Graf Zeppe¬
lin "

, zu deren Gelingen Sie wesentlich beigetragen haben , spre¬
che ich Ihnen meine warme Anerkennung aus . Die hervorragen¬
den Leistungen dieses einzigen deutschen Luftschiffs werden für
alle Zeiten ein Ruhmesblatt in der Geschichte der Luftfahrt blei¬
ben. Sie haben mitgeholfen , die Kunde von dem unerschütter¬
lichen deutschen Unternehmungsgeist in alle Lande zu tragen und
dem deutschen Volke den Glauben an die eigene Leistungsfähig¬
keit zu erhalten.

Ich erwarte , daß die Besatzung des mit den alten deutschen
Farben schwarz -weib-rot und dem stolzen Symbol des Haken¬
kreuzes geschmückten Luftschiff auch auf Ihren weiieren Fahrten
am Aufbau des neuen Deutschland tätigen Anteil nehmen wird.

Seil Hitler
gez. Eöring.

l zur Rückkehr vom Nreiecksflug
! „Graf Zeppelin " ist von seiner großen Amerikareise zu¬

rückgekehrt . Zum 50 . Male hat das Luftschiff das Weltmeer
überquert und Deutschlands Ruhm durch die Welt getragen.
Dankbar blickt das deutsche Volk nach Friedrichshafen , dank¬
bar gegen Dr . Eckener , den Erbauer und ruhmreichen Füh¬
rer des Luftschiffes und seine Mitarbeiter , dankbar aber
auch gegen den Grafen Zeppelin , den genialen Konstrukteur
des starren Luftschiffes , dem es nicht mehr vergönnt war,
den Siegeszug seines Werkes zu erleben.

Neun Jahre ist es her, daß zum ersten Mal ein deutsches
Luftschiff den Atlantischen Ozean überquerte . Damals war
es das Zeppelin -Luftschiff „Z. R . Hl"

, das von Dr . Eckener
nach Amerika gebracht wurde , wo es als Reparationslei¬
stung unter dem Namen „Los Angeles " in die amerikanische
Luftflotte eingereiht wurde . Sechzig Millionen Deutsche
warteten damals gespannt auf die Nachricht von der glück¬
lichen Landung des Luftschiffes . Zwar hatte schon einmal
vorher ein englisches Luftschiff, die „R . 34" den Ozean
überflogen , aber damals hatte man die kürzeste Fahrt¬
strecke gewählt , während der „Z. R . III" den längsten Weg
zu überqueren hatte . Das Zeppelin -Luftschiff, dessen deut¬
sche Bezeichnung „L. Z . 126" lautete , befand sich 81 Stun¬
den in der Luft , davon 61 Stunden über dem Weltmeer.
Als die Meldung von dem erfolgreichen Flug durch de»
Aether nach Deutschland kam , kannte die Begeisterung keine
Grenzen . Nur ein Tropfen Wermut mischte sich in den Be¬
cher der Freude : daß dieses stolze Luftschiff an das Aus¬
land abgeliefert werden mußte.

Die Männer , denen es vergönnt ist , das große Werk des
„Fliegenden Grafen " fortzusetzen, appellierten an das Volk,
und ihr Ruf sollte nicht »»gehört verhallen . Es galt , das
Geld zu beschaffen für ein neues Luftschiff, das für immer
die deutschen Farben in der Welt zeigen sollte . Jeder gab
nach Vermögen , und am 19. September 1928 stieg Las neue
Luftschiff „L . Z . 127"

, das den Namen seines großen Er¬
finders „Graf Zeppelin " trug , zu seinem ersten Flug auf.
Fünf Jahre sind seitdem vergangen . Unzählige Flüge hat
das Luftschiff zurückgelegt, ohne einmal einen ersten Scha¬
den zu nehmen . Dreihundert lange und kurze Reisen hat
„Graf Zeppelin " hinter sich, darunter eine Weltreise , auf
der zweimal der Atlantische und einmal der Stille Ozean
überquert wurden . 49 Ozeanflüge sind im Bordbuch ver¬
zeichnet, von denen die meisten in regelmäßigem Flugver¬
kehr zwischen Friedrichshafen und den südamerikanischen

s Hauptstädten durchgeführt wurden . Ueber 700 000 Kilome-
: ter wurden geflogen , 17 500 Personen , 37 000 Kilogramm
s Fracht und 20 000 Kilogramm Post wurden befördert.
^ Heute ist es nichts Außergewöhnliches mehr, wenn der
: „Graf Zeppelin " über den Ozean fliegt , und oft genug liest
! man in der Zeitung an unauffälliger Stelle eine kleine No-
i tiz über die Rückkehr des Luftschiffes aus Südamerika , ohne

daß man von dem Start etwas erfahren hatte . Der Luft-
schifsverkehr auf dieser Strecke spielt sich mit derselben Ruheund Selbstverständlichkeit ab wie der regelmäßige Luftver¬
kehr der deutschen Lufthansa , oder der Eisenbahnverkehr der
Reichsbahn . Dem Flug , von dem das Luftschiff soeben zu-
rückgekehrt ist, und mit dem zugleich die diesjährige Reise¬
saison beendet ist , kommt aber doch eine besondere Bedeu¬
tung zu. Nicht nur , daß es ein Jubiläumsflug war , durch den

> die Bedeutung der deutschen Luftschiffahrt besonders unter¬
strichen wurde , nicht nur , daß der „Graf Zeppelin " eine

s große Zahl amerikanischer Riesenstädte besucht hat . Die
große Bedeutung des Fluges liegt darin , daß das Luftschiffeine lebendige Illustration gab zu dem deutschen Teil der
Ehicagoer Weltausstellung , dessen Name heißt : „Sieben
deutsche Weltwunder "

. In dieser Ausstellung find die Wun¬
der der deutschen Technik durch Modelle vertreten , Modelle,die in ihrer Art hervorragend ausgeführt find , die aber
doch nie ein genaues Bild geben können von den Origina¬len , die sie darstellen . Eines dieser sieben Weltwunder istdas Zeppelinluftschiff . Konnte die Größe dieses Wunder-

> werks deutscher Technik den Millionen Besuchern besser vor
Augen geführt werden , als durch das Erscheinen des Silber»'
schiffs über den Wolkenkratzern der Stadt?

Es ist unsere Bestimmung als Frontgeneration non 1914, unser«
Soldatenvslicht und unser Soldatenschicksal, daß wir unseren deut¬
schen Kampf standhaft bis zum Ende führen » um den Kinder»
und Kindeskindern unseres Volkes die Zukunft zu erhalten . Die
alten Frontkämpfer und gerade die, die als Kriegsopfer am
eigenen Leibe schwer getroffen find , werden daher in nationaler
Pflichterfüllung dem Aufrufe der Reichsregierung folgen und
am 12. November ihre Stimme für unsere gerechte Sache ab-
gaden . Mit unserem Bolkskanzler find sie dabei der Zuversicht,
daß jeder, der mutig sein g»1es Recht vertritt , am Ende auch
Recht bekomme « muß.

Die Millionen unserer Kriegsteilnehmer mit ihren Frauen
und Kindern , uincre Kriegereltern , Kriegerwitwen und Krieger¬

waisen — nahezu die Hälfte unseres Volkes — sind empört , daUman an dem aufrichtigen Friedenswillen des deutschen Volke»
und seiner Regierung zweifelt . Wer Leid und Not dieser Mil¬
lionen kennt, deren Opfer keine Macht und keine Zeit jemal«
völlig heilen kann, der weiß, daß es ihnen ernst ist mit dem
Wunsche ehrlichen Friedens und Ausgleiches. Sie besonders kan»
keine Verdächtigung und Verleumdung aus den Reihen ehemali¬
ger Gegner erreichen. Wenn jemand , so stehen die Millionen
der Kriegsopfer . Frontkämpfer und aller ihrer Angehörigen ge¬
schloffen hinter der Reichsregierung , der sie auf dem von ihr bo»
schrittenen Wege im Kampfe für ven Frieden , für die Ehre und
Gleichberechtigung in unerschütterlichem Vertrauen folgen.

In Treue fest ! Franz Seldte ."
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Der Führer ivrach in Weimar !
Weimar , 2. Nov . Um 20 Uhr begann die große Kundgebung !

tu der Weimarhalle Wenige Minuien nach 20 Uhr erschien !
her Führer von brausenden , unaufhörlichen Heilrusen em- ^
psangen . Reichsstatthalter Sauckel begrüßte ihn mit folgenden !

Worten : Mein Führer ! Mit tiefer Dankbarkeit und unend¬
licher Treue sind wir erfüllt , daß Sie heute unter uns weilen , ,
Aber nicht nur wir . sondern auch in ganz Thüringen , droben im !
Thüringer Wald , der bereits rief verschneit ist , danken unsere ;
Volksgenossen Ihnen heute abend . Wir geloben Ihnen , die !
ganze thüringische Bevölkerung in unverbrüchlicher Geschlossen - .
heit , vor der ganzen Welt uns zu Ihnen zu bekennen.

Hierauf ergriff
der Reichskanzler das Wort

zu einer Ansprache, in der er u. a , sagte : Wie er bisher im
Kampfe bewiesen habe , daß er sich unzertrennlich verbunden
fühle mit dem Volke jo scheue er sich auch heute nicht, in einer
schicksalhaften Stunde wieder zum Volke zu gehen . Er könne es
in der Ueberzeugung , daß das Schicksal der Nation nur dann zu
ihrem Segen gestaltet werden könne, wenn das Volk selbst an
dieser Gestaltung lebendigen Anteil nehme . Niemals aber sei
die Notwendigkeit größer gewesen , daß das Volk sich selbst zu
dem Wege bekennt , der allein Rettung bringt , als setzt am
12. November.

Der Versailler Vertrag, der selbst eine Verhöhnung
der 14 Punkte Wilsons gewesen sei. habe in der Welt einen
Prozeß der wirtschaftlichen Verelendung ausgelöst , der zwangs¬
läufig zu den schwersten gesellichaftlichen Erschütterungen geführt
habe . Statt die Schäden des Krieges zu heilen , habe dieser Frie¬
densoertrag sie vervielfacht , habe er das Mißtrauen aller gegen
alle gesät , von dem jetzt die Welt erfüllt sei , „Wir können nicht
oft genug seststellen vor der Welt , daß die Behauptung der Schuld
Deutschlands am Kriege unwahr ist . daß sie wider besseres Wissen
uur aus Furcht unterschrieben wurde. (Ungeheurer Beifall,)
Für uns ist es eine Warnung , nicht etwa aus Angst vor der
Gegenwart zu einer gleichen Lüge zu greisen!

Der Führer stellte noch einmal das Bild unseres heroischen
Kampfes , die Entwicklung der Bewegung vor Augen , die das
Steuer des Schiffes , das zu zerschellen drohte , herumgeworfen
habe , um einen anderen und besseren Kurs zu steuern . Es sei
selbstverständlich , daß für eine solche Bewegung der Tag der
Machtübernahme nicht der Abschluß des Kampfes sein könne,
sondern nur der Beginn der Erfüllung dessen, für das man ge¬
kämpft und was man dem Volke jahrelang durchzusührcn ver¬
sprochen habe. (Stürmische Zustimmung .) Ein großes , gewaltiges
Programm , an dem in der deutschen Geschichte Jahrhunderte
gescheitert seien , sei in der Durchführung begriffen . In diesen
neun Monaten habe sich das Wunder der Volkwerdung vollzogen
in Deutschland : unbedingte Autorität der Regierung und blindes
Vertrauen des Volkes auf der anderen Seite seien horgestellt.
Die Parteien seien zertrümmert und vernichtet , ein Symbol habe
sich in Deutschland erhoben hinter dem das Volk marschiere, die
Souveränität des Reiches sei unerschütterlich und die der Länder
gebeugt unter den Willen des Reiches . Er habe vier Jahre Zeit
verlangt , um 8 Millionen Arbeirslose zu beseitigen , und in knapp
neun Monaten seien fast 2 .S Millionen Erwerbslose bereits in
Arbeit und Brot gekommen . „Unsere Arbeit ist bisher erfolgreich
gewesen und wird auch in Zukunft erfolgreich sein ." Was die
Gegenwart nicht vollende , werde die Zukunft geben. „Wenn cs
heute noch in Deutschland Leute gibt , die sagen , wir fügen uns
nicht in eure Gemeinschaft , sondern wir werden nach wie vor
da sein , dann antworte ich : Ihr werdet vergehen , aber nach euch
wird eine fugend kommen, die nichts anderes mehr kennt.
(Brausender , langanhaltender Jubel .) Vor denen , die auch heute
noch glauben , diese geschichtliche Entwicklung nicht anerkennen zu
können , werden wir die Nation beschützen , die Jugend aber wer»
den wir für diesen neuen Staat erziehen ." Ein Volk , das nicht
Lberzeugi sei von seinem eigenen Wert , erreiche nun einmal
nichts auf der Welt.

Ruhe und Frieden zu bekommen tür unsere Arbeit im Innern
sei das Ziel unserer Außenpolitik „Was könnten wir uns
überhaupt anderes wünschen, als daß die Welt uns in Ruhe
läßt ( brausender , langanhaltender Beifall ) , daß sie uns nicht
m unserer Arbeit stört und daß sie emsieht , daß wir ein Recht
haben , nach unserer Facon selig zu werden ? (Tosender Beifall .)
Die anderen mögen es nach der ihrigen werden ! Unter Hinweis
auf die Streike und Unruhen in anderen Ländern erklärte der
Führer in Deutschland herrsche Ruh « und Ordnung ; die Welt
möge sich um ihre eigenen Probleme kümmern. ( Stärkster , lang¬
anhaltender Beifall . ) Die deutsche Revolution sei die diszipli¬
nierteste gewesen , die überhaupt denkbar sei , wenn man berück¬
sichtige, was die beseitigten obstruktiven Elemente am Volk ver¬
brochen hätten . Die Emigranten seien die Brunnenvergifter
der Völker . Das Verschwinden d -eirr Elemente aus Deutschland
sei für Deutschland eine große Erleichterung und für die Welt
würden sie wahrscheinlich in einigen Monaten eine große Be¬
lehrung sein

„Ich bin nicht Reichskanzler geworden um anders zu handeln,
als ich 14 Jahre lang gepredigt habe . Wir bekennen uns zu
denen , die nur ein Wort besitzen " (Stürmischer Beisall .)
Deutschland habe abgerüstet , nun mögen die anderen folgen.
Wenn ei » Volk auf dieser Welt das Recht habe , sich bedrängt
zu fühlen , dann seien wir es . Niemals werde er sich vor einer
Drohung beugen , „Ich habe es nicht getan in den 14 Jahren,
in denen wir um die Macht kämpften , und tue es auch heute
nicht " Diese Wahl soll der Welt beweisen , daß das ganze
deutsche Volk hinter dem Wunsche nach Frieden genau so stehe,
wie vor seiner Ehre. „Dieser Appell wird der Welt zeigen , wer
mehr Recht hat , im Namen eines Volkes zu reden : Die , die
glauben , unserem Volke die Ehre nehmen zu dürfen oder wir,
die wir die Ehre , das Rech : und die Freiheit unseres Volkes
vertreten und verteidigen . Was ich noch niemals tat . das tu¬
sch heute ' Ich bitte das deutsche Volk : komm zu wir . erhebe dich,

tritt ei« fttr Dich fetdft m einer Stunde , m der Dein Schicksal
sich entscheidet." (Brausender , langanhaltender Beifall . ) Am
12. November treten wir vor diese Welt hin als ein Volk , ein
Wille , ein Entschluß und damit auch eine Tat . ( Anhaltende
Heilrufe .) Es wird einst die Zeit kommen, da man neben den
schicksalhaften Tag des November 1818 einen anderen schicksal-'

rften Tag setzen wird , den 12 . November 1933. (Lebhafter Beo
zoll und anhaltende Heilrufe . ) Auf den Novembertag der deut¬
schen Schande einen zweiten Novembertag der deutschen Ehre
(Brausender Beifall und nicht endenwollende Heil -Rufe .)

*

Ein greßcr Zag für Efsrn
Sichrer und Vizekanzler sprechen in der Nuhrmetropole
Essen, 2 . Nov . Essen und Las Ruhrgebiet , das ganze west¬

deutsche Land an der Ruhr und am Rhein , hatten am Donners¬
tag ihren großen Tag : Der Führer sprach in Deutschlands ent¬
scheidender Stunde in den großen Essener Ausstellungshallen,
und mit ihm sein getreuer Paladin , der Vizekanzler des Reiches,
von Papen . Trotz des unfreundlichen Regenwetters ziehen aus
allen Richtungen seit dem frühen Nachmittag die Menschen iu
Gruppen oder in langen Kolonnen aus den Büros , aus den
Betrieben , aus den Werkstätten der Industrie , von de« Zechen
des Gebietes , zu den Essener Ausstellungshallen . Behörden und
Büros haben am Nachmittag schon zeitig geschlossen. Auch die
Geschäfte haben früher Ladenschluß. Um die ungeheuren Men¬
schenmassen störungslos nach Essen zu bringen , hat die Reichs¬
bahn Sonderzüge eingelegt und Sonntagsfahrkarten ausgegeben.
Die Straßenbahnen haben höchsten Betrieb . Ueberall das Bild
eines Festtages ! Freudig bewegte festfrohe Menschen durcheilen
die Straßen , die in prächtigstem Flaggenschmuck prangen . Kurz
vor dem Bahnhof auf der Hermann - Eöring -Straße grüßen den
Führer mächtige Ehrenbogen , aufgerichtet von der Stadt Essen,
die ihren Ehrenbürger der unverbrüchlichen Treue versichern, von
Arbeiterschaft der Industrie , von Landwirtschaft , Handwerk und
Handel . Sie alle grüßen den Führer und rufen ihm den Gruß
des Reviers „Glück auf !" zu.

MmiftkrvrWrilt Wring in Breslau
Breslau , 2. Nov Bei der Fahrt nach der Iahrhunderthalle

- konnten sich die Wagen des Ministerpräsidenten Göring und
seiner Begleitung nur schwer einen Weg bahnen . Der weite
Kuppelbau der Jahrhunderrhalle selbst war schon lange vor der
angesetzten Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt . Beim Be-
rreien der Halle schallten dem Ministerpräsidenten die Heilrufe
der Menge wie ein Orkan entgegen . Oberpräsident Brückner be¬
grüßte den Ministerpräsidenten mit einer Ansprache.

^ Dann ergriff
Ministerpräsident Eöring

das Wort . Er bedauerte , daß er vor wenigen Wochen zu jenem
einzigartigen und gewaltigen SA .-Ausmarsch in Breslau nicht
hatte erscheinen können. Heute nun bin ich im Aufträge des
Führers hier , um mitzuwirken und Sie auszurufen zu jenem
gewaltigen Entscheidungsgang in den nächsten Tagen , Der Mi¬
nisterpräsident beschäftigte sich dann mit Len Leistungen der na¬
tionalsozialistischen Regierung in den vergangenen acht Monaten.

Nach einer Abrechnung mit dem Zentrum führte der Mini¬
sterpräsident aus , wie das deutsche Volk seinerzeit weltanschau¬
lich in zwei Lager zerspalten war . wie sie sich mit Begriffen
gegenüberstanden , die zusammengehört hätten : Nationalismus
und Sozialismus , und wie die neue Bewegung diese Begriffe
miteinander verschmolzen hätte zur Idee des Nationalsozialis¬
mus und sie dem Volke als leuchtendes Ziel wies , Deutschland
habe seinerzeit seine Ehre weggeworfen , aber den Frieden , den
man ihm versprochen habe , habe es nicht erhalten . Wenn aller¬
dings Friede bedeute , daß nicht mehr mit Kanonen geschossen
werde , dann hätten wir Frieden . Aber wirklicher Friede be¬
deute . daß ein Volk in den Genuß seiner Arbeit kommen könne,
Latz es sein Brot verdienen dürfe , aber nicht, Latz ein Volk am
Helotismus zugrunde gehe . Die Völker hätten ihre Streitig¬
keiten auf dem Rücken Deutschlands ausgetragen . Darum habe
Deutschland die Konferenzen verlassen müssen. Hätte es keinen
Hitler gegeben , jo gäbe es keinen Nationalsozialismus , Gäbe
es keinen Nationalsozialismus , so gäbe es kein Deutschland
mehr. (Stürmische Zustimmung .)

Der Redner kennzeichnete dann die Gefahr des Kommu¬
nismus. in der Deutschland geschwebt hätte und die Bedeu¬
tung der befreienden Tat des Nationalsozialismus , der ihn nie¬
dergeschlagen hat Er legte dann im einzelnen dar , was in den
vergangenen neun Monaten geschaffen worden ist , kennzeich¬
nete das verbrecherische Treiben der Emigranten und be«
ronte den unbedingten Friedenswillen Deutschlands , begründete
die Motive des Austritts aus dem Völkerbund und des Ver-
lassens der Konferenz . Die Ehre eines Volkes müsse höher stehen
als alles andere.

Unter grenzenlosem Jubel der vieltausendköpfigen Versamm¬
lung schloß der Ministerpräsident : Und darum fordern wir Euch
letzt aus, und darum wird am 12 . November das Volk antretea,
weil es mit seiner Führung ein Volk , ein Wille ist , und das
Ziel : Ehre, Freiheit und Brot.

GkEeMofe BrunneliveryMer
Berlin , 2. Nov . Die Reichsprovagandaleitung teilt mit : Ge¬

wissenlose Brunnenvergifter versuchen in falscher Auslegung des
Titels der Broschüre „Das Genfer Nein !" die Meinung zu ver¬
breiten , man müsse bei der Volksabstimmung am 12 . Novem¬
ber mit Nein stimmen , wenn man für die Politik der Regie-
rung eintreten wolle . Kein deutscher Volksgenosse wird auf eine
derartige dumme Spekulation hereinfallen . Es weiß jeder , daßman mit dem Titel des Genfer Nein das Nein der deutschen
Regierung in Genf meint , gegenüber dem Versuch, Deutschlandeinen Vertrag aufzudrängen , der mit der deutschen Ehre nichtvereinbar war . Das deutsche Volk wird der Negierung auf die
Frage , ob es die Außenpolitik der Reichsregierung billigt und
sich freudig zu ihr bekennen will , geschlossen mit einem Za ant¬
worten.
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^
Der Führer besichtigt bas Nietzsche -Archiv

s Weimar , 2. Nov . Wie früher , so stattete auch diesmal der,
f Führer in Begleitung des Reichsstatthalters dem Nietzsche -Archiv
! in Weimar seinen Besuch ab. Er wurde dort von der Schwester
> Nietzsches. Frau Dr . Förster -Nietzsche , dem wissenschaftlichen Lei-
! ter , Professor Emge , und dem Archivar Major a. D . Oehler,
; empfangen . Der Aufenthalt dauerte etwa eine halbe Stund «,
s Die Schwester Nietzsches überreichte dem Führer einen Degenstock
s

des Philosophen . Mit Nietzsches Stock begab sich dann der Füh - ,
; rer durch die heilrufende Menge , die sich mittlerweile in großer
f Zahl angesammelt hatte , in seinen Kraftwagen.

^
Eröffnung der ersten Reichsbahn -Luftstrecke

Berlin —Königsberg
! Berlin , 2 . Nov Auf dem Zentralflughafen Tempelhof startete
, am Mittwoch abend das erste Fracht- und Postflugzeug der
' Reichsbahn -Luftstrecke Berlin - Königsberg , eine dreimotorige
s Iunkersmaschine I 82 Es führte 13V0 Kilogramm Frachtgut
! und 273 Kilogramm Brief - und Kartenpost mit . Vor dem Start
§ fand im Wartesaal des Flughafens ein Eröffnungsakt statt , de«
i zahlreiche prominente Vertreter des Luftfahrtministeriums , der
s Deutschen Reichsbahn , der Reichspost und der Lufthansa bet- '
i wohnten.

; Dr. Frick im Wahlkampf
Berlin » 2. Nov. Nachdem die Arbeiten an der Zusammenstel-

lung der Wählerlisten beendet sind, greift auch Reichsminister
Dr . Frick in den Wahlkampf ein . Er spricht am 3 . November in
Kassel , am 4. in Landau in der Pfalz , am 9. in Karlsruhe , am

! 19. in Weimar und am 11 . in Augsburg,

j Fürst Otto von Bismarck über den Nationalsozialismus
r London . 2 . Nov . Bei einem Frühstück des National Council of
s Woman war Fürst Bismarck von der deutschen Botschaft in Loa-
j don als Ehrengast geladen . Im Anschluß an das Frühstück hielt
s Fürst Bismarck eine Ansprache über das nationalsozialistische
j Deutschland , in der er die vorausgegangene Entwicklung kenn-
( zeichnete und eine Zusammenstellung der von der Regierung Hit»
! ler ergriffenen Maßnahmen zur Unterdrückung des Kommunis»
1 mus und Marxismus , zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
i zur Wiederaufrichtung des oeutschen Volkes gab . Fürst Bismarck
! betonte , daß die deutsche Nation nicht an Krieg denke, sonder«
z daß sie Frieden wollte , Arbeit und Gleichberechtigung . Auf die
i Ausführungen des Fürsten Bismarck folgte eine Aussprache , nach

der sich Fürst Bismarck in einem Schlußwort warm für eine
r Stärkung der deutsch- englischen Beziehungen einsetzte.

! Aus Stakt mb Land
> Altensteig , den 3 . November 1933.
« Versammlungssturm im Oberamt Nagold . Zu der
! Wahl am 12 . November finden außer über zehn Ver-
j sammlungen , die schon stattgefunden haben , noch folgende
! Versammlungen statt:
! Altensteig -Dorf , 3. 11. , Redner : Pg . Kreisleiter Lang.
! Oberschwandorf , 3 . 11 ., Pg . Kreisgeschäftsführer Steeb.
! Pfrondorf , 3 . 11 ., Pg . Rechtsanwalt Renz.
! Altensteig , 4. 11 ., Pg . Reichstagsabgeordneter Stähle.
! Bösingen , 4 . 11 ., Pg . Kreisleiter Lang,
f Schietingen , 4 . 11 ., Pg . Rechtsanwalt Renz,
f Walddorf , 8 . 11 ., Pg . Kreisleiter Lang.
! Egenhausen , 8 . 11 ., Pg . Kreisleiter Lang.
? Ueberberg , 8 . 11 ., Pg . Kreisgeschäftsführer Steeb.
s Spielberg , 8 . 11 ., Pg . Rechtsanwalt Renz,
r Ebershardt , 6 . 11. , Pg . Kreisleiter Lang.
! Mindersbach , 6 . 11 . , Pg . Rechtsanwalt Renz.
I Rohrdorf , 7 . 11. , Pg . Kreisleiter Lang,
i Iselshausen , 7 . 11 ., Pg . Kreisgeschäftsführer Steeb.
i Wart , 7 . 11., Pg . Rechtsanwalt Renz.
f Berneck, 8 . 11 ., Pg . Kreisleiter Lang,
l Fünfbronn , 8 . 11 ., Pg . Rechtsanwalt Renz . s
Z Ebhausen , 8 . 11. , Pg . Eichmüller - Heilbronn . s
! Enztal , 9 . 11 ., Pg . Rechtsanwalt Renz -
i Altensteig , 9 . 11 ., Totengedenkfeier , Pg . Kreisleiter Lang.
! Haiterbach , 9 . 11 . , Pg . Eichmüller -Heilbronn,
j Nagold , 10. 11 ., Pg . Reichsstatthalter Murr,
j Altensteig , 19. 11 . , Redner noch nicht bestimmt!
f Wahl - und Abstimmungshilfe der Beamten . Von zu-
! ständiger Stelle wird mitgeteilt : Den Beamten , Ange-
s stellten und Arbeitern der staatlichen und kommunalen Be-
s Hörden ist, soweit es die dienstlichen Erfordernisse zulassen,

auf Antrag der zuständigen Stellen der NSDAP , zu
j Zwecken der Wahl und Abstimmungshilfe Dienstbefreiung

oder Urlaub unter Fortzahlung ihrer Gebührnisse und' ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub zu gewähren.
! „Grünen Baum " -Lichtspiele . Ein neuer lustiger Mili-
; tärfilm mit Paul Hörbiger und Fritz Kampers, die
z seinerzeit in dem Lustspiel „Reserve hat Ruh " als urkomi-
! fches Soldatenpaar mitgewirkt haben , spielen jetzt die Titel-
l rollen in einem neuen Militärschwank „Zwei gute
! Kameraden "

, der am Samstag und Sonntag in den
§ „Grünen Baum " - Lichtspielen zur Vorführung gelang ! ,
j Eine außerordentlich amüsante Handlung gibt den beiden
s Darstellern wieder Gelegenheit , ihren liebenswürdigen
i Humor ins Treffen zu führen . Zwei Kameraden , die sich
> immer zanken müssen , furchtbar eifersüchtig aufeinander
! sind , und trotzdem , wenn es darauf ankommt , in treuer
! Freundschaft zusammenstehen.
! Bericht über den Kirchenbezirksiag in Nagold . Am 1 . Nov.
! fand in Nagold der diesjährige Kirchenbezirkstag statt . Er
> wurde eingeleitet durch eine Predigt von Pfarrer Bächle-
! Wart , der das Wort aus dem Propheten Jesaja zugrundelag:
i Glaubet ihr nicht, so bleibet ihr nicht . Der Prediger wies auf
- ein Doppeltes hin : Auf den Dank , den wir Gott schulden für
! das , was er in diesem Jahr an unserem Volk getan hat und auf
: die Aufgabe , die nun auf uns evangelische Christen gelegt ist:
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den Weg des Glaubens zu gehen und unser Volk wieder auf den
Weg des Glaubens zu führen . An die Predigt schloffen sich die
eigentlichen Verhandlungen an . Nach den üblichen Wahlen
und kleineren Berichten erstattete der Vorsitzende des Kirchen¬
bezirkstags , Dekan Otto, den Jahresbericht über die kirchliche
Entwicklung unseres Bezirks im Jahr 1932 . Zunächst gab eine
Statistik einen gewissen Einblick in die kirchlichen Verhältnisse
im Bezirk Nagold . Auffallend ist wie überall im deutschen Reich
der starke Geburtenrückgang . Immerhin konnte als erfreuliche
Tatsache festgestellt werden , daß die jetzige Regierung die Ge¬
fahr , die dadurch unserem Volke droht , in ihrer ganzen Grütze
erkannt hat und alles daran setzt , diesen Krebsschaden zu über¬
winden . Die Kirche kann sich nur freuen über diese Neubeach¬
tung der göttlichen Naturordnung . Die Zahl der Eheschließun¬
gen und besonders auch der Sterbefälle ist ebenfalls stark zurück-
aegangen . Abgenommen hat in unserem Bezirk leider auch der
Abendmahlsbesuch ; es wäre ein wenig erfreuliches Zeichen für
unsere Gemeinden , wenn der Sinn für dieses hohe Gut der
christlichen Kirche im Schwinden begriffen wäre . Gestiegen ist
die Teilnahme am Kindergottesdienst . Austritte aus der evang.
Kirche kamen im letzten Jahr 28 vor , davon 27 zu den Sekten,
größtenteils zu den Neuapostolischen. Immerhin hat jetzt die
Regierung erfreulicherweise hier einen Riegel vorgeschoben, in¬
dem sie das an Hausfriedensbruch grenzende Werben mancher
Sekten verboten hat . Dann ging Dekan Otto auf die heute
besonders im Vordergrund stehenden Fragen der evangelischen
Kirche ein . Zwei Aufgaben stellte er als besonders dringend
heraus : Das Verhältnis von Hitlerjugend und den evang.
Jugendverbänden muß geordnet und die Stellung der Elau-
bensbewegung Deutscher Christen zur Kirche und Kirchenleitung
mutz geklärt werden . Da haben sich bis jetzt mancherlei Schwie¬
rigkeiten ergeben , die teilweise tiefe Besorgnis in unserem Kir¬
chenvolk hervorgerufen haben . — Hieraus sprach Bürgermeister
Metzger - Simmersfeld als Abgeordneter des Landeskirchen¬
tags . Er berichtete über die Tagung des Landeskirchentags im
September d . I . und das Wollen der Glaubensbewegung Deut¬
scher Christen , als deren Vertreter er in den Landeskirchentag
gekommen ist . An die beiden Berichte schloß sich eine längere
Aussprache an , in der u . a . beschlossen wurde , Landesbischof
Wurm eine Vertrauenserklärung von seiten des Kirchenbczirks-
tags zugehen zu lassen . Zum Schluß folgte noch ein Bericht
über die Umwandlung des Evang . Volksbundes in einen Ge¬
meindedienst der evangelischen Kirche. Eine solche Umwandlung
steht unmittelbar bevor . Der Eemeindedienst , der in allen
Gemeinden organisiert wird und unter der Leitung des Lan¬
desbischofs steht, übernimmt die Aufgaben , die sich der Volks¬
bund gestellt hat , soweit diese nicht der heutige Staat bereits in
die Hand nimmt . Mit dem Hinweis darauf , daß alle Eemeinde-
glieder zum Dienst aufgerufen sind , schloß Dekan Otto den
Kirchenbezirkstag.

Fahrplan-Aenderung der Strecke Nagold—Eutingen.
Der bisherige Samstagzug Richtung Eutingen , ab Nagold
14 .44 Uhr , fällt bis 31 . März 1934 aus , dafür wird bis zu
diesem Zeitpunkt eine spätere Samstagsverbindung nach
Eutingen geschaffen . Wir geben nachstehend die Abfahrts¬
zeiten dieses Zuges von unseren heimischen Stationen be¬
kannt : Calw 14.48 Uhr , Teinach 14 .53 , Talmühle 14 .58,
Wildberg 15 .04, Emmingen 15.11, Nagold 15 .18 , Zsels-
hausen (hält nicht ) , Eündringen 15 .28 , Hochdorf 15 .34,
Eutingen an 15 .40 Uhr.

Freudenstadt , 1 . November . ( Aus dem Gemeinderat .)
Schaffung einer Stadtrandsiedlung für kin¬
derreiche Familien: Diese Stadtrandsiedlung liegt im
Zuge der bevölkerungspolitischen Bestrebungen der Reichsrcgie-
rung Adolf Hitlers , die darauf aus ist , kinderreiche Familien
zu unterstützen und ihnen ihr sorgenschweres Leben zu erleich¬
tern . Der Freudenstädter Eemeinderat stellt sich voll und ganz
hinter diese Bestrebungen und tat alles , um den Bau dieser
Stadtrandsiedlung zu ermöglichen. Das Ergebnis der Beratung
war folgendes : Es sollen 12 bis 13 Siedlungshäuser auf dem
Gelände nördlich des Schwarzwaldhytels erstellt werden , das
einst mit diesem zusammen gekauft worden ist . Jede Siedlungs¬
stelle ist 7 Ar groß,' außerdem wird jeder ein Viertel Morgen
für landwirtschaftliche Ausnützung beim Gaswerk zur Ver¬
fügung gestellt. Das Gelände , auf dem die Siedlungshäuser
erstellt werden , wird den Siedlern auf 50 Jahre in Erbpacht
gegeben, bleibt also im Eigentum der Stadt . Träger der Sied¬
lung ist dem Namen nach die Stadtgemeinde Freudenstadt , in
Wirklichkeit aber die Ortsgruppe Freudenstadt des Reichsbundes
der Kinderreichen . Die Kosten einer Siedlung betragen rund
3750 Mark . Davon stellt das Reich 2750 Mark zur Verfügung
und zwar in den ersten drei Jahren ganz und gar zinslos und
dann so nieder verzinslich , daß eine Siedlerfamilie im Jahr zur
Verzinsung und Amortisation höchstens 50—60 Mark aufzubrin¬
gen hat . Zu den 2750 Mark Reichszuschuß hat jeder Siedler
500 Mark in bar selber beizubringen, ' und die letzten 500 Mark
hat er durch Arbeitsleistung , also durch Mithilfe bei der Anlage
der Siedlung beizusteuern . Um die bevölkerungspolitischen Be¬
strebungen der Reichsregierung , in deren Linie diese Siedlung
für kinderreiche Familien liegt , noch besonders zu unterstützen,
hat der Gemeinderat beschlossen , vier Bewerbern , die eine be¬
sonders große Zahl von Kindern haben , die erforderlichen 500
Mark Eigenkapital als außerordentliche Gabe zur Verfügung
zu stellen : es handelt sich hier um Siedlerfamilien mit bis zu
13 Kindern . — Punkt 2 der Tagesordnung befaßte sich mit der
Unterbringung -des Gruppenstabes für den
Arbeitsdienst: Es handelt sich darum , daß der Stadt¬
verwaltung angeboten worden ist , daß nach Freudenstadt ein
Eruppenstab des Arbeitsdienstes gelegt werden soll , wenn die
nötigen Vüroräumlichkeiten unentgeltlich zur Verfügung gestellt
werden sollen. Diesem Eruppenstab würde die Verwaltung der
Arbeitslager in Freudenstadt , Baiersbronn , Wildberg , Schwen¬
ningen usw . — insgesamt sechs Arbeitslager — unterstehen, ' er
würde etwa acht bis zehn Beamte umfaßen . Der Eemeinde¬
rat erklärte gestern die Bereitschaft der Stadtverwaltung , dem
Eruppenstab die nötigen Büroräume unentgeltlich zur Ver¬
fügung zu stellen. In Aussicht genommen ist ein Stockwerk des
untersten städtischen Hauses in der Bahnhofstraße . — Ohne
Debatte wurde dann das Rücktrittsgesuch von Stadt¬
rat Härle und Stad trat Hahn genehmigt. — Das
wichtigste Problem der Tagesordnung bildete die Frage der
Vergrößerung des Rathauses durch Ankauf des
„Rade s . Bürgermeister Dr . Blaicher erläuterte in länge¬
ren Ausführungen die Notwendigkeit dieser Vergrößerung . Nach
längeren Beratungen einigte man sich darauf , dem Ausdeh-
«ungsbedürfnis der städtischen Verwaltung durch einen Anbau
zu entsprechen. Und zwar wurde der Ankauf des „Rades " ge¬
nehmigt , das in den letzten Tagen feil geworden ist.

Alpirsbach , 2 . November . (Vom Rade gestürzt . ) Hier
stürzte ein vom Sportplatz kommender Lehrjunge
der Klosterapotheke von seinem Fahrrad herunter, weil

er nicht auf einen in der Fahrbahn liegenden größeren
Stein geachtet hatte . Der Zunge ging zu Fuß noch ein
Stück Wegs weiter , dann setzte er sich mit großen Kopf¬
schmerzen an den Straßenrand , wo ihn ein Vorübergehen¬
der bewußtlos fand . Im Krankenhaus Alpirsbach
stellte die ärztliche Untersuchung eine schwere Gehirn¬
erschütterung fest.

Bondorf , OA. Herrenderg , 2 . Nov . (Tödlicher Un¬
fall . ) Am Mittwoch spielte das 4jährige Söhnchen Wil¬
helm des Bauern Wilhelm Platz in der Scheuer eines
Nachbarhauses mit anderen Kindern . Die Kinder hatten
sich auf den Scheunenboden begeben und dort stürzte das
Bübchen des Platz durch eine Lücke in die Tenne . Es erlitt
einen schweren Schädelbruch und starb in der Nacht.

Oberndorf a. N ., 2 . Nov . (Der neue Bürgermei-
st e r . ) Bürgermeister Paul Fritz, der bisher in kommissa¬
rischer Form die Rathausgeschäfte in Oberndorf a . N . ge¬
führt hat , ist nunmehr zum Ortsvorsteher der Stadtgemeinde
Oberndorf ernannt worden . — Zugleich wird bekannt¬
gegeben, daß Bürgermeister Mast von Rötenbach auf die
Ortsvorsteherstelle der Gemeinde Rodelshausen OA . Rot¬
tenburg ( 1000 Einwohner ) berufen wurde und dieses Amt
bereits angetreten hat.

Stuttgart , 3 . Nov . (Erste Brauns Messe .) Zur ersten
Braunen Messe in Stuttgart , die in der Zeit vom 10. bis
26 . November in sämtlichen Hallen auf dem Eewerbehalle-
platz stattfindet , ist eine derart überraschendgroße Zahl von
Anmeldungen eingegangen , daß seit mehreren Tagen wei¬
tere Anmeldungen leider abschlägig beschieden werden
müssen.

Ein NS . - Hotel. Durch die Gleichschaltung der freien
Gewerkschaften ist vom Eesamtverband der Deutschen Ar¬
beiter auch das Metallarbeiterheim in Stuttgart , Kanzlei¬
straße 33 , übernommen worden , das von nun an den Na¬
men „NS . - Hotel am Stadtgarten " trägt . Das Hotel ent¬
hält insgesamt 80 Zimmer mit 120 Velten , ferner Wirt-
jcyafslotalltäten und Versammlungsräume.

Herbrechtingen OA . Heidenheim, 2. Nov. (Einbruch
in die Darlehenskasse . ) In der Nacht auf Mitt¬
woch wurde in die Räume der Darlehenskasse ein schwerer
Einbruch verübt . Die Türe zum Schalterraum wurde mit
Stemmeisen erbrochen. Nach Durchstöbern sämtlicher Be¬
hältnisse war es ihm gelungen , den Schlüssel zur Tageskaffe
zu finden und deren Inhalt in Höhe von 500 RM . zu rau¬
ben. Der Hauptichrank, unter doppeltem Verschluß , konnte
von ihm nicht geöffnet werden.

Oberstadion OA . Ehingen , 2 . Nov (Hund tötet 70
Stallhasen . ) Nachts ging in den Ortschaften Ober¬
stadion, Mundeldingen , Mühlhausen und Rettighofen ein
Hund von hier an alle Hasenställe. Lr riß zuerst das Gitter
weg , zog die Hasen heraus , biß ihnen das Genick ab und
ließ sie liegen. So machte er es in einer Nacht mit etwa
70 Hasen.

Bebenhaus » OA. Viberach, 2 . Nov . (Bauernhof ab¬
gebrannt . ) Noch steht die Gemeinde unter dem Eindruck
des Brandunglücks , das vor 14 Tagen das stattliche Anwe¬
sen des Anton Angele in Schutt und Asche legte. Am Diens¬
tag wurde nun wiederum ein schöner Hof ein Opfer des
Feuers , und zwar das Anwesen des Bauern Matthäus
Lutz . Innerhalb ganz kurzer Zeit stand das ganze Anwesen
in Flammen . Nach vorläufig angestellten Erhebungen soll
das Feuer durch Selbstentzündung im Oehmd entstanden
sein.

Erstes Landestreffen SüdmM des NSKK.
Stuttgart , 2 . Nov. Am Samstag und Sonntag findet in Stutt¬

gart das erste Landestreffen Südwest des Nationalsozialistischen
Kraftfahrkorps statt , das zu einer großen Wahlkundgebung aus¬
gestaltet wird . Aus ganz Württemberg und Baden tref¬
fen etwa 3000 Fahrzeuge in geschlossenen Kolonnen in Stuttgart
ein . Allein 1700 Personenwagen sind angemeldet . Der Rest sind
Krafträder , Lastwagen und Omnibusse. Mit ihnen kommen etwa
6000 Angehörige der NSKK . Das Programm des Treffens ist
folgendes : Am Samstag treffen von 11 Uhr ab die ersten Fahr¬
zeuge der weiter abgelegenen Bezirke auf dem Cannstatter Wasen
ein . Abends finden Kameradschaftsabende im Dinkelacker -Saal
und im Haus Vaterland statt . Sonntag früh 6 Uhr treffen die
Fahrzeuge aus den näher gelegenen Bezirken ein . Um 8 .30 Uhr
ist Besichtigung und Abschreiten der Front , anschließend interes¬
sante Vorführungen . Um 11 .30 Uhr wird in der Wernerstraße
die Vorbeifahrt der in Sechserreihen fahrenden Fahrzeuge ab¬
genommen. Die Fahrzeuge fahren in Richtung Daimler -Benz-
Werke nach llntertürkheim , womit dre Tagung ihren Abschluß
findet.

Monatsberichtüber die wirtschaftliche Lage in Württemberg
Stuttgart , 2 . Nov. Vom Württ . Industrie - und Handelstag

wird geschrieben : Das Gesamtbild der wirtschaftlichen Lage hat
sich im allgemeinen nicht wesentlich verändert . Die im Herbst
üblicherweise bei verschiedenen Wirtschaftszweigen auftretenden
saisonmätzigen Schwankungen sind bis jetzt noch wenig in Er¬
scheinung getreten . Wie auch der Arbeitsmarkt zeigt, konnte
trotz des Winterbeginns der bisherige Beschäftigungsgrad im
ganzen gehalten werden. Selbit in der Vauwirtschaft ist die nn
Herbst sonst emsetzende rückläufige Bewegung der Beschäftigung
aufgehalten und ausgeglichen worden durch entsprechende Maß¬
nahmen der Reichsregierung im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms . Der günstige Beschäftigungsgrad in der Kraftfahr¬
zeugindustrie mit ihren zahlreichen Hilfsindustrien hält im großen
Ganzen an . In der Vaumwollindustrie macht sich das Abgleiten
der Baumwollpreise in einer starken Zurückhaltung der Käufer
von Halb - und Fertigwaren bemerkbar, da anscheinend in den
letzten Monaten starke Voreindeckungen stattgefunden hatten.
Die günstige Ernte , die Stützungsmaßnahmen für die Landwirt¬
schaft und besonders die Stärkung des Vertrauens in eine be¬
ständigere Gestaltung der wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnisse haben auch eine lebhaftere Kauftätigkeit seitens land¬
wirtschaftlicher Kreise bewirkt und zwar sowohl in Verbrauchs»
glltern als auch in Maschinen und Geräten . Die Lage der Ma»

Brkarmlmachungeo
de« NSDAP.

1 . Blockwarte holen bei mir Handzettel ab . Der Blockwart hat
die SA . seines Bezirks beim Austragen der Zettel zu unter¬
stützen.

2 . Heute abend 8 Uhr Uebung der Sprechchöre in meinem Schul¬
lokal . HI . und SA . hat vollzählig zu erschei¬
nen . Einteilung zum Wahldienst.

Stv . Ortsgruppenleiter : Kalmbach.
»

B . d. M . und HZ.
Sonntagmittag um 3 Uhr im mittleren Schulhaus Lokal der
4 . Klasse Zusammenkunkt zwecks Gründung einer Spielschar und
Volkstanzgruppe . Vollzählig erscheinen.

Frau Rafp . Walter Mutschler.

An alle Standortsührer!
Sämtliche Standortführer und Standortgeldverwalter find

am Sonntag , den 5 . November , morgens 9 Uhr in Altensteig
bei einer Führerbesprechung im HJ .-Heim (Karlshöhe ) . Die
Kassenbücher , sowie Schreibzeug sind mitzubringen.

Standort Altensteig
Alle Hitlerjungen sind am Sonntagnachmittag 15 Uhr an

der Gewerbeschule. Kleidung : Zivil.

^
Mutschler, Eeff . 2 III/12« .

Standort Egenhausen
Der Standort hält am Samstag , den 4 . November 1933 im

Schulhaus einen Heimabend ab . Sämtliche Mitglieder sind
Punkt 8 Uhr vor dem Schulhaus.

schinenindustrie Ist trotz vereinzelter kleiner Besserungen durch¬
schnittlich immer noch sehr unbefriedigend . Jedenfalls machen sich
noch keine konjunkturellen Besserungserscheinungen bemerkbar.
Ganz besonders wirken sich die zahlreichen Hemmnisse in der
Ausfuhr sehr nachteilig aus . Das Ausfuhrgeschäft liegt allgemein
nach wie vor stark darnieder . Die Zurückhaltung des Auslande»
gegenüber deutschen Waren ist noch nicht überwunden . Die Prei »»
Verhältnisse geben insofern noch nahezu in allen Wirtschafts¬
zweigen zu Klagen Anlaß , als die ohnehin meistenteils sehr ge¬
drückten Preise durch Schleuderangebote vielfach weiter unter¬
boten werden. Die Bemühungen einzelner Wirtschaftsgruppe »,
zweckmäßige Preisregelunzen zu treffen , haben nur vereinzelt
Erfolg gehabt . Qualitätsware ist kmmer nur noch wenig ge¬
fragt und wird selten gekauft: die Hauptnachfrage erstreckt sich auf
billige Ware zu billigsten Preisen . Immerhin läßt die Zunahme
der Sparkaffeneinlagen auf eine gewisse Steigerung der Kauf¬
kraft schließen.

Letzte Nachrichten
Ausprägung von Reinnickelmünzen im Nennbeträge

von einer Mark
Berlin , 2 . November . Das Reichsgesetzblatt veröffent¬

licht eine Bekanntmachung vom 28 . Oktober, in der mitge¬
teilt wird , daß fortan Reinnickelmünzen im Nennbetrag
von einer Reichsmark hergestellt werden sollen . Der Durch¬
messer beträgt 23 Millimeter . Die Münzen sind auf der
Schriftseite ähnlich gestaltet wie die im Umlauf befindlichen
Einmarkstücke . Der Reichsadler auf der Schauseite ist von
der in Fraktur ausgeführten Umschrift „Gemeinnutz vor
Eigennutz" umgeben.

Ueberfall auf einen SA .-Mann — 20 Personen
festgenommen

Gelsenlirchen , 3 . November. Zn der Nacht zum Frei¬
tag wurde ein SA .-Mann aus dem Stadtteil Horst, der
von der Hitlerveranstaltung in Essen zurückkehrte , an der
Grenze von Gladbeck und Horst von einem Kommunisten
überfallen und schwer mißhandelt , so daß er sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben mußte . Die Staatspolizei
hat sofort in Verbindung hiermit vorläufig 20 Kommu¬
nisten aus Horst und Gladbeck festgesetzt. Die Fahndungen
nach dem Täter sind im Gange.

Reichsgarantie für Kredite an das Kleingewerbe
Berlin , 2 . November . Das Reichsgesetzblatt veröffent¬

licht ein Gesetz vom 31 . Oktober , durch das der Reichsmini-
ster der Finanzen ermächtigt wird , namens des Reiches
Garantien bis zum Betrage von 10 Millionen Mark für
Kredite zu übernehmen , die von gewerblichen Kredit¬
genossenschaften oder von Privatbankiers an Kleingewerde-

> treibende gegeben werden.
Generalstreik in Palästina beendet

Jerusalem , 2 . November . Der arabische Vollzugsaus¬
schuß hat beschlossen, den Generalstreik als beendet zu er-

j klären . Die Arbeit wird morgen wieder ausgenommen
werden.

j Ter Führer hat Esten verkästen
> Esten, 3 . November . Nach der gewaltigen Kundgebung
- in den Essener Ausstellungshallen hat Reichskanzler Adolf
i Hitler kurz nach Mitternacht Esten verlassen.

j Gestorben
i Nagold: Wilhelmine Ott , 36 I . a.
! Wittlcnsweiler: Jakob Haas sen . , Zimmermeister.

75 Jahre alt.
Wetter für Samstag

! Da die Wirbeltätigkeit im Norden fortbesteht , ist für
s Samstag immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.
! Geschäftliche Mitteilungen

Das Essen schmeckt noch mal so gut , wenn Messer, Gabeln und
Löffel vor Sauberkeit blitzen. Halten Sie sich an Henkel 's be¬
währtes Putz- und Scheuermittel Ata ! Es ist das rechte Mittel

! zum Vesteckjäubern und Reinigen.

m Samstag abend fpri
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Pg . Dr . Stöhle in der Turnhalle!
Amtliche Bekanntmachungen

Verbilligtes Speisefett
1 . Die 3 . Verordnung über gewerbsmäßige Herstellung

von Erzeugnissen der Margarinesabriken und Oel-
mühlen vom 23 . September 1933 (Reichsgesetzblatt I
662) gibt den minderbemittelten Volksgenoffen vom
1 . November ab einen Anspruch auf Zuteilung bestimm¬
ter Mengen Haushaltmargarine , für die ein Kleinver¬
kaufshöchstpreis von 38 Pfg . je Pfund festgesetzt ist . Zn
den Monaten November und Dezember 1933 kann jeder'
Berechtigte auf Bezugsscheine , die auf je V- Pfund
lauten , insgesamt V /2 Pfund dieser Margarine in jedem
Monat beziehen , sofern er rechtzeitig vorher den Stamm¬
abschnitt mit dem Bestellschein bei der Verkaufsstelle
vorlegt.

2. Außer den Bezugsscheinen für Haushaltmargarine er¬
halten die Berechtigten auch künftig einen Reichsver¬
billigungsschein für Speisefette , der wie bisher beim
Einkauf von mindestens V- Pfund der auf dem Stamm¬
abschnitt angegebenen Fettwaren (auch Wurst ) mit
einem Wert von 25 Pfg . in Zahlung gegeben werden
kann . Für die Zeit vom 1 . November bis 31 . Dezember
1933 wird jedem Berechtigten ein solcher Reichsver¬
billigungsschein gewährt.

3. Haushaltmargarine darf an die Verbraucher nur gegen
Hingabe eines für die entsprechende Menge geltenden
Bezugsscheins und nur dann abgegeben werden , wenn
der Bezugsschein , mit dem Stammabschnitt verbunden,
der Verkaufsstelle vorgelegt wird . Die Verkaufsstellen
find verpflichtet , für jeden Kunden deutlich sichtbare
Aushänge mit folgendem Wortlaut anzubringen:

Mvvövrückitorvsrsln ^ ItsnstsiA .
^

Nächsten Sonntag , den 5 . Novbr . , nachm . 2 Uhr bei l
Albert Luz in Altensteig außerordentliche Hauptoersam »» - f
lnnz zum Zweck der „ Gleichschaltung " . Möglichst vollzäh - I
liges Erscheinen wird erwartet . >

Nebenbei wird daran erinnert , daß etwaige Abmeldungen -
am t . Dezember eingereicht sein müssen. Schwarz

ältea8tei8 — 8clnvSb. Hall.
2u unserer am 4 . November 8tattkinllenllen

klredHedM Irsimg
lallen vir Vervanllte , kbeunlle unll Lskannte kerr-
iicd ein.

KottIM Liitr II Kerls klemert
s KirckZsnZ I Okr.

Spänen vsum Uvdlsolvls

„Lm ! gute Lsmkrsüöll"
? au ! IllSibiZer . Lritr Xsmpers.

Lin lustizer llUlitarlUm
d. - „Haushaltmargarine darf nur gegen Bezugsschein

in der vorgeschriebenen Packung und nicht über den
festgesetzten Kleinverkaufshöchstpreis abgegeben

-7 Werden .
''

Die Abgabe von Haushaltmargarine darf nicht von der
Bedingung , andere Waren als Haushaltmargarine ab¬
zunehmen , abhängig gemacht werden.

4 . Der Kreis der bezugsberechtigten Personen hat sich
nicht geändert . Die Bezugsscheine werden von den
Bürgermeisterämtern ausgegeben.

Nagold , den 1 . November 1933.
Oberamt : Baitinger.

Errichtung einer ZmagsiimMz für das
Baugewerbe iw SberamtsbezirL Razold

Aus Grund des Abstimmungsergebnisses vom 28 . Okto¬
ber 1933 wird mit Wirkung vom 1 . Dezember 1933 ab eine
Zwangsinnung für das Baugewerbe (Maurer , Steinhauer
und Baugeschäfte ) im Oberamtsbezirk Nagold mit dem Sitz
in Nagold errichtet . ?

Sämtliche Baugewerbetreibende gehören vom genann - !
ten Zeitpunkt ab der Zwangsinnung an . I

Nagold , den 1 . November 1933 . z
Oberamt : Baitinger.

Auf Grund des Abstimmungsergebnisses vom 29 . Okt.
1933 wird mit sofortiger Wirkung eine

Zmngsiammz für bar Slaseraewerie
in den Oberamtsbezirken Ealw und Nagold mit dem Sitz
in Calw errichtet . Sämtliche Glaser gehören künftig der
Zwangsinnung an.

Calw , den 25. Okt . 1933.
Oberamt : «

Z . V . vr . Deyhl e, Reg .-Assessor . !

Auf Grund des Abstimmungsergebnisses vom 26 . Okt . !
1933 wird mit sofortiger Wirkung eine !

Zwaaasiaaaag für bas ElebttMwerbe!
(Elektro -Jnstallateur , - Mechaniker , -Maschinenbauer und j
Autoelektriker ) für die Oberamtsbezirke Calw » Nagold und
Neuenbürg mit dem Sitz in Calw errichtet . Sämtliche ^
Elektro -Eewerbetreibende gehören künftig der Zwangs - !
innung an . s

Calw , den 27 . Okt . 1933 . !
Oberamt : i

Z . V . vr . Deyhl e, Reg .-Assessor . Z

kkMStlll' Vllll kISÜMSZMllKll ^
Vertreter 6 . kütiler , dtsrktplstr , -Iltensteig j

i.oi'ciiiisi' !
asii'ofogiseiis? »sismis? j

ti >!» oss USIII > WS , I
I .S0 !

i8t ru staben in ller j

VorslellunZen:
5am8tsZ abenll : blacst ZcstluL ller KunllgebunZ.
LonntaZ itacKmittsL 3 Okr.
8onnts § adenll 8.30 Ukr.

llu§enllbcke staben steinen Zutritt.

VMM » Mve
I UlsrvMwrrol
I kisiselipSiiefisp
I OroLes baZer ! Lilli ^ te preiae!
V biekerunZ bei ins stiaus u . ZedraucdskeniZ aukZestellt.

E kllll! krvji, liuMsodmieü. Maatelg
. . . >» !,»!>

-

1» E «» u stark, mit Wrkprogr »»»»« , «kü« Mlda » m» Ar«N0»
Di « brftaosgestattei « i»hallr « ich«

Deutsch« Fu »kr « itschrisi
V » Ser » I«»«rIIch»r»» ,

Monatsabonnementnur 8; Pfg.
Probeheft gern umsonst vom Verlag , Berlin n 2«

2 dsnriöken llurcst llie LuckkanlllunA baust

MenÄeiZ unll bkagolll

/ X kelmodtaMMoek
( ) ülvdeniMwateM «te.

- empkiestlt billigst

^ » snmsr ». » nsnsrsm
lasestns rei u . . In8tal !arion ; -2s8ckükt , Delskon 36 I

Wir Sitten unsere3rsere»te»
Inserate frühzeitig, möglichst tags zuvor
aufzugeSen ünd sie nicht kurz vor Redaktions-
schluß zu bringen , wie dies oft der Fall ist.
Verspätet eingehende Inserate können nicht
mit der gleichen Sorgfalt gesetzt werden , wie
rechtzeitig eingehende , es liegt also im Interesse
der Inserenten selbst j

vMiM2nmunsi.sulla;rsllswwu . n2zllm frühzeitig die Inserate auszugebea! !

rcukUkuI ! )
- M

MED

/ °u> a//e 6eFenskän-

c/e ans / /o/r , Meka//.

mo ^, Lkern » SW

/ urcken / 7srck- u . O/en-

u. alle ster

on ^ernk§ lln§en .'

^ ost , usw.

urrc / / ern

mÜL § e/r r
' m / /ause

«0» Xî oarc^oi . 5pÄoi . Kein/Fen a /

Wkt unit
reiHMM

sssrgestsll ^ kn

Kirs/Is
in scköner ^ usvakl
unll in jeller ?rei8la §e

8ovie

Kiks/s -LÄiksrr
empkiestlt

ouevvsnaiuns i.auk
mwnslsig unll nsgoia

Legen vsp ru

nsursn gssuen«

ca . 10 vdm

Fichten - Achmttwars

24 mm , gut bis rein , mög¬
lichst trocken, rißfrei , Bloch oder

besäumt von 22 cm auswärts.

Angebote unter R . W . an

die Geschäftsstelle des Blattes

erbeten.

8 Kupferne

MllllM«
ln verscliieckenen OrüLen

billigst bei

psui knev
Kupkersckmieck, -VItenstelg

trexürlsüxeo
IciLQ^IisiteQ. Oeirei»
8re cjoskaU) Hir-p-r,

Liiräerrr bteis einizv
Ksl-vr'»

oüt Luk clen VVe§.
Balten Lle sicji <Z1es«

Üülisirüttel stet»
vorrätig.

«Sen Llannen
letrl 8c ule « 35

vose 40 unll 75 ? k§.
2u Kaden bei : büven -Oro-
§erie 08ksr klliller ; Zcstvarr-
valll - l) rc>8erie britr8ckium-
ber^er ; Lkri8tisn öurßtmrll
jr . ; borenr bur jr. Inst . L.
öecst ; ll . V/urater I4ackk.
? r . Lckkarll. Lxenstausen:
Lkr . Leidiger KaltettbScks
blacdk. ; -^Ikrell Kuckier.
pkalrxrsfenveiler : ^ po-
tkeke Gar ! kettlest; Lrielllick»
llunZ ; Qottkriell Lcstiilinger.
IValllllork : OeorZV0I2 unll
vo piastate gicsttdar.
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